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Die Entomologischen !\'\itteilungen aus clem Zoologischen Staatsinstitut 
und Zoologischen l'v1useum Harnburg (Ent. Mittig. H amburg) erschei­
nen in zwangloser Reihenfolge. Jedes H eft enthält eine in sich abge­
schlossene Arbeit oder Arbeitenreihe systematischer, faunistisch er oder 
ökologisch er Art üher Material aus dem Zoolog. · Museum Hamburg. 
Die Entomologischen Mitteilungen sind im Schriftenaustausch vom 
Zoologischen Staatsinstitut und Zoologisch en Museum H arnburg 13, 
Bornplatz 5 zu 1:-eziehen. 

Dieset Nummer liegt ein Prospekt der Franck'schen Verlagshandlung 
Stuttgart bei über das zweibändige Werk von Forster und Wohlfart: 
"Die Schmetterlinge Mitteleuropas," das im l. Band eine Einführung 
in Bau und Lebensweise der Schmetterlinge bringt und im 2. Band 
eine systematisch e Beschreibung der Tagfalter mit  ganz ausgezeichne­
ten Farbtafeln. Die Anschaffung des Werkes, das hoffentl ich bald 
fortgesetzt wird, kann sehr empfohlen werden. 

Das Titelbild zeigt: Hardya alpina n. sp. Holotype Vergr. etwa 30 x. 
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Die vorliegtnde Arbeit btingt die Beschreibung einer Anzahl 
neuc:r Arten, deren größerer Teil aus den Ostalpen stammt und von 
Herrn Prof. H. Franz, Wien, aufgefunden wurde auf den Exkursio­
nen, die er zur Erforschun;� des Artenbestandes der ostalpinen Fauna 
unternahm.  

Ein anderer Teil der  Neubeschreibungen betrifft häufige aber 
bisher übersehene Arten, bei denen anzunehmen ist, daß sie im Sin­
ne Hu:dey's 0) durch biologische Artbildung entstanJen sind. Diese 
Form der Artbildung kann eingeleitet werden durch eine Anderung 
der olfaktorisch geleiteten Verbaltungsweise, z. B. durch die Wahl 
einer neuen Näbrpflanze. Die Erfahrung lehrt, daß Zikaden und Psyl­
liden mit deutlicher Bindung an verschiedene Nährpflanzen oft nur 
sehr geringe morphologische Unterschiede aufweisen. Solange ihr Ver­
halten zur Nährpflanze nicht sicher bekannt ist, werden diese gerin­
gen Unterschiede im Chitinskelett oft für individuelle Variationen ge­
halten. Diese Arten können meistens erst erkannt werden, wenn aus 
mehreren Populationen mit bekannter Lebensweise längere Reiben un­
tersucht werden1 So war es der Fall bei den salicicolen Macropsis ­
Arten, bei Oncopsis flavicollis Lin .  und 0. carpini Sahib. , bei Keli­
sia ribauti W. Wagn. und K. sabulicola W. Wagn. , bei Neopbilac:nus 
lineatus Lin. und N. nall idus Hpt. Zu diesen früher übersehenen .,Bio­
logischen Arten" gehören auch die drei hier beschriebenen Arten: U­
lopa carneae, Empoasca betulicola und limpida. 

Ferner wird hier clie S�haumzikadenart Neophilaenus exclama­
�ior.is Thbg. in mehrere geographische Rassen aufgelöst. Diese Erkennt­
nis war erst zu gewinnen, seitdem ein umfangreiches Material verschie­
dener Herkunft vorliegt. 

Auch in diesem Fall haben die Aufsammlungen von Herrn Prof. 
Franz in den Ostalpen wesentlich zur Klärung des Sachverhalts bei­
getragen, und es ist mir eine angenehme Pflicht, ihm auch an dieser 
Stelle fiir die Überlassung seines schönen Materials zur Bearbeitung 
aufrichtigen Dank zu sagen. Material aus dem Rassenkreis von Neo-

· · · · · - - · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ··· · ·  · · · · · · · · · · · · · · · · · ·················· · · · · · · ···-································ · 

') Huxi•y. J. 19-45. Evolution, london, 4. Aufl,: 295 ff. 
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philaenus erhielt ich auch von den Herren Dr. F. Ossiannilsson, Upp· 
sala, Herrn Dr. H. J. Müller, Quedlinburg und Herrn Graf Hart:g, Rom. 
Herrn Dr. Beier, Wien, verdanke ich die Mögli.;hkeit, wichtiges Ver­
gleichsmaterial aus der Sammlung des Naturhistorischen Museums in 
Wic:n untersuchen zu können. Auch diesen Herren sage ich für ih­
re Unterstützung verbindlichsten Dank. 

Endlich aber möchte ich Herrn Dr. Weidner, Hamburg, herz­
lich danken für die Bereitwilligkeit, die vorliegenden Ergebnisse in die 
Entomologischen Mitteilungen aus dem Zoologischen Staatsinstitut u. 
Zoologischen Museum Harnburg aufzunehmen und für seine Bemü­
hungen um ihre Veröffentlichung. 

Cixiua nervoaua Lin. var. longiapinu� n. var. (Cixiidae). 

C. nervosus Lin. ist v on allen europäischen Arten der Gattung 
verschieden durch zwei stumpfe, zahnförmige Anhänge unter der Off. 
nung der Afterröhre, die schräg nach unten und vorn gerichtet sind 
(Fig. 26). Bei der Untersuchung einer größeren Zahl von cJ cJ, die 
mit .:Hesem charakteristischen Artmerkmal ausgestattet sind, hat sich er-. 
geben, daß der rechte Enddorn am hinteren Ende der Penishülse ver­
schieden lang und verschieden geformt sein kann. Es sind zwei For· 
men zu unterscheiden: . 
aa Der rechte Enddom nicht oder kaum länger als der linke, 

stark u7förmig �ebogen, seine Spitze die Mitte der Penishülse nicht 
erreichend. Ich bezeichne diese: Form, die auch bisher als typisch für 
die Art abgebildet wurde (Wagner 1939 a :  Abb. 41, China 1942 aa : 
Fig. 2) �ls N o m i n a t for m. (Fig. 27) 

a Der rechte Enddorn viel länger als der linke, wenig gebo-
gen; seine Spitze überragt deutlich den stumpfen Zahn an der Unter­
seite der Penishülse: var, l o n gisp i n u s  n o v .  [Fig. 28) 

Fast die Hälfte aller untersuchten cJ cJ gehört zu der var. lon· 
gispinus. Eine übergangsform mit mittlerer Länge des rechten End­
dorns hat mir nur einmal vorgelegen. Die Variabilität der Länge des 
Enddorns geht nicht parallel mit der Variabilität der Vorderflügelzeich­
nung. Sie ist auch nicht abhängig von der geographischen Verbrei­
tung. An mehreren Orten sind Nominalform und Varietät zusammen 
gefunden worden. Es handelt sich um einen Falt individueller Varia­
bilität. 

Hal o t ype im Zoologischen Museum Hamburg: Ostpreußen, 
Neidenburg, 16.7.16. W. Wagner leg. [Fig. 281. 

Paratypen im Zoologischen Museum Harnburg und in meiner 
Sammlung aus folgenden Gebieten: Holstein, Umgebung Hamburgs, 
Mecklenburg, Pommern; Niedersachsen, Westfalen, Bayern, Steiermark, 
Süd - Tirol. 
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Cixius  alpealris W. Wagn. var. vindobonensis W. Wagn. 1939 (Cixiidae)· 

Der oben beschriebene Fall von individueller Variabilität bei Ci­
xi.:us nervosus Lin. ist von grundsätzlicher Bedeutung für die Taxono­
mie der Cixiiden. Er zeigt, daß die Dornen der Penishülse nur mit 
großer Vorsicht für die Trennung der Arten in dieser Familie verwen­
det werden dürfen. Eine Überprüfung der mitteleuropäischen Cixi­
us-Arten ließ erkennen, .iaß bei C. alpestris W. Wg. 1939 und C. vin­
dobonensis W. Wg. 1939 offenbar ein gleicher Fall von individueller 
Variabilität vorliegt, der aber bei der Revision der mitteleuropäischen 
Cixius-Arten (W. Wagner 1939 a) zu der Aufstellung von zwei Arten 
verleitet hat. Diese beiden Formen wurden nur auf Grund der ver­
schiedenen Länge des Unterdorns getrennt. Beide Formen sind nur 
in den Alpen gefunden worden. Ich fasse sie jetzt zu einer Art zu­
sammen und setze C i x i u s  v in d oho n e n sis W. W a g n .  1939 •Ci­
x:iu s  a l p e str i s  W. W a g n .  v a r, v i ndob o n ensis W. W a g n .  1939. 

Neophilaenus excla mationis Thbg. 1782 (�.phrophoridae). 

Die große Variabilität dieser Art ist bekannt und ist in der Li­
teratur mehrfach behandelt worden (Haupt 1919 a, 1922 a. Lindberg 
1923 a. W. Wagner 1935 a), doch ist die geographische Verteilung der 
Varianten bisher nicht berücksichtig worden. Bei der Durchmusterung 
eines umfangreichen Materials aus Schweden (Sammlung Dr. F. Ossi­
annilsson), Deutschland [Sammlungen Dr. H. J. Müller, Quedlinburg 
u. W. Wagner] und den Alpen [Sammlungen Prof. H .  Franz, Wien; 
Entomol. Institut Rom und W. Wa}mer] ergab sich, daß aus diesem 
Gebiet deutlich fünf geographische Rassen zu unterscheiden sind. Die 
Variabilität · erfaßt folgende .'\1erkmale: 

1. die Körperlänge, die beim cJ von 4,0 bis 4,8 mm,  bei 9 von ' 
4,2 bis 5,4 mm schwankt. 

2. Das Verhältnis von Länge zur Breite im Vorderflügel, das 
beim cJ 2,32 bis 2,76, beim 9 2,63 bis 2,86 beträgt. 

3. Die Färbung, die von pechschwarz über dunkelbraun, hell­
braun, grau�elb bis bleichgraugelb variiert. 

4. Die Zeichnung, die gebildet wird durch 5. die dunkle Fär­
bung aufhellende Faktoren. Diese variieren folgendermaßen: 
a. Im hinteren Drittel der Vorderflügel am Außenrande 

ein dreieckiger weißrr Fleck, der meist bis zur Mitte 
der Vorderflügel reicht, sich aber verkleinern oder ver­
größern kann und bei keinem der vorl iegenden Tiere 
fehlt [Randfleck]. 

b. Ein kleiner weißer Fleck hinter der Clavusspitze, der 
ebenfalls nie fehlt. 

c. Ein Rand�treif von der Flügelwurzel bis zur Mitte des 
Außenrandes, der fehlt oder gleichbreit ist oder am hin-
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teren Ende dreieckig erweitert is t. 
d. Eine Aufhellung der dunklen Färbung von der Naht 

her, die vor der Clavusspitze einsetzt und oft die in­
nere Hälfte der Vorderflügel erfaßt. Es bleibt dann 
nur ein dunkler Linksstieifen neben dem hellen Rand­
streifen oder ein dunkler Schrägstrich neben dem hin� 
teren Randfleck. Bei ganz hellen Tieren können auch 
diese beiden dunklen Streifen schwinden. 

(. Eine Aufhellung der Vorderflügelspitze, die mit einer 
hellen Makel vor der Spitze beginnt, aber den gan­
zen Spitzenteil bis auf den braunbleibenden Rand er­
faßt. 

Bei .der Untersuchung der männlichen Genitalien von zahlrei� 
c�ep Vertretern aller Rassen konnten keine morphologischen Unter­
schiede gefunden werden, die z.ur Untersuchung der Rassen geeignet 
sind. 

Ne ophila e n u s  e x c la ma t i o n is d i l u tus  Sahiberg 1871 

Philoonua dilutus n. sp. Sohlborg· 1871o: 94 .
. 

Vorkommen: Nördliches Schweden: Norbotten und Westerbotten. 
Körperlänge: d 4;2- 4,8 mm, Q 4,8- 5;0 mm. 
Vorderflügelindex : cJ 2,54- 2,56. Q 2,63- 2,67. 
Färbung und Zeichnung: cJ hellbraun, Randstreif und Randmakel 
deutlich, aber meistens nicht reinweiß, sondern gelblich; Spitzenrand 
gebräunt, vor der Randmakel ein brauner Fleck, neben dem Rand­
streifen :ein brauner Längswisch. Der übrige Teil des Vorderflügels 
bellbraun (Fig. 1 u. 2). Q wie ein helles cJ. Randstreif undeutlü:her 
(Fig. 13). 

Eine große, sehr helle Rasse mit geringe.r Variabiliät. 

N e oph i l a e  n u s  excl a m a t i  o n  is e x c l a  m a t i o n  i s  Thunberg 1784 

Cicada exclamatlonis Thunbtrg. 1784a:2f 
Philaenus · exclamationis vor .. CJtover n. vor. ·Haupt 1919o:2-4. 
Philatnus exclomationis vor. bitans n. v. · W. Wagner 1�35 b:166 

Philoen"'s exclaTationis vor. dilutus (pr. p.} · W. Wagner 1935 b:167 

Vorkommen: Schweden von Daiarna bis Skonen, Dänemark, Nord­
deutschland (Schleswig Holstein, Niedersachen, Brandenburg, bis an 
den .Fuß der Mittelgebirge.) 
Körperlänge: cJ 4,0- 4,6mm, Q 4,2- 5,0mm. 
Vorderflügelindex: cJ 2,55- 2,76, Q 2,68 · 2,74. 
Färbung und Zeichnung: cJ Dunkle Exemplare pechschwarz bis pech­
braun, hellere dunkelbraun. Randstreifen schmal [Fig. 3] ode r am En­
de dreieckig verbreitert [etwa 70% aller Fälle] [Fig. 4] oder der vor-
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dere schmale Teil des Randstreifs fehlt und es bleibt ocur die dreiek­
kige Verbreiterung (var. ataver Hpt.) ( Fig. 5). Randfleck immer vorban­
den, oft vergrößert. Bei blasserer Grundfärbung deutliche Aufhellung 
von der Naht her und meist auch im SpitzenteiL (Fig. f, 7 ) . 9 Sel­
ten mit schmalem Randstre;fen IFig. 11]. Ir·eistens i�t c'erselbe dreiek­
kig verbreitert [Fig. 15] .  Meistens bleibe • die Adern i�l diesem Fleck 
dunkel. Die dreieckige Verbreiterur-;; des F<.ndstreifens hat die Nei­
gung, si ... h nach innen zu einer vollständigen Querbnde :u verl-rei­
tern [Fi�. 16, 18] . Bei helleren Exemplaren deutliche und weitreichen­
de Aufhellung von der Naht her ur.d im Spit zen teiL Auch vor der 
Flügelspitze bleiben die Adern in solchen Fällen oft dunktl. 

Die Var. irritans W. Wagn. ist eine Variante dieser Subspecies 
mit starker Aufhellung des Clavus, der Cubitalzelle sowie der Costal­
zelle, aber mit deutlichem Längswisch neben dem Randstreifen [Fig. 17]. 

Besonders stark aufgehellte Exemplare habe ich früher, als ich 
den Philaenus dilutus Sahib. für eine Variante von N. exclamationis 
Thbg. hielt als var. dilutus bezeichnet. 

Eine sehr variable Rasse, charakterisiert durch die bei den mei­
sten Exemplaren vorkommende cireieckige Verbreiterung des Rand­
streifens, durch die häufige Aufhellung des Apikalteils !beim 9 fast 
immer], ferner durch die häufige Aufhellung von der Naht her, wo­
durch eine sehr ungleichmäßige Zeichnung der inneren Vorderflügel­
hälfte entsteht. 

Diese Rasse lebt in Norddeutschland an Gräser1 in lichtem Kie­
fernwald. 

N e oph i l a e n u s  exc lam a t i o n i s  m o n t i c ola Pov. s s p .  

Vorkommen: Auf den Mittelgebirgen Mittel- und .)üddeutschlands: 
Harz, Taunus, Eichsfeld, bei Coburg, Fränkischer .Jura, Schwaben. 
Körperlänge: cr 4,2- 4,6; 9 4,6. 5,2.mm 
Vorderflügelindex: cr 2,65. 2,74; 9 2,70- 2,86. 
Färbung und Zeichnung: cr und 9: Randstreif schmal, nicht am Ende 
verbreitert, wie der Randfleck weiß, deutlich gegen die gleichmäßig 
pechschwarz oder dunkelbraun gefärbte Flügelfläche abgesetzt [Fig. 8, 
19). Beim 9 ist mitunter der Apicalte il aufg-ehellt [Fig. 20]. 

Eine dunkle Rasse mit ganz gering 'l Variations breite, ohne Auf­
hellung der dunklen Färbung von der Naht her, von allen anderen 
Rassen durch die schla'lke Körperform verschieden. 

Sie lebt unter Kiefern an Gräsern. 
H o l o t yp e , cr. im Zoologischen Museum Hamburg, Fried­

richsbrunn im Harz, südl. von Quedlinburg, H. J. Müller leg. 
Paratypoide im Zoologischen Museum Hamburg, Senckenberg­

Museurn in Frankfurt [N r. 2203-2211], in den Collectionen H. J. Mül­
ler, Quedlinburg, H. Fischer, Augsburg, W. Wagner, Hamburg, von 
folgenden Fundorten: Friedrichsbrunn im Harz, südl. Quedlinburg, 
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H. J. Müller leg; Taunus, kleiner Feldberg, W. Wagner leg; Eicbsfeld, 
Bornhagen, W. Wagner leg. ; Neustadt bei Coburg, H .  E'kerlein leg. ; 
Schwaben, Haunstetter Wald, im Hart bei lrsingen, D�.<tenhausen-tech, 
Burgwalden, H. Fischer leg; Fr:inkischer Jura, Weismain, E. W;!gner lt:g. 

N e oph i la e n u s  e x c l amation i s  a l p i cola r .  s s p. 

Philaenus exclamationis vor. dilutus pr. p.·W. Wagner 193t6: b 
Philoenus exclamotionis vor. limpidus pr. p.-W. Wagner 19350: b 
Neophiloenus exdomo�ionis vor. dilutus Sahlb.Fron.z 19-43 oa: 376. 

Neophiloenus exclomationis dilutus Sahlb.-Fischer 1952 oo: 109. 

Vorkommen: In den östlichen Alpen. 
Körperlänge: cJ 4,2-4,8 mm; 9 -�.8-S,n mm. 
Vorderflügelindex: cJ 2,32-2,63; 9 2,64-2,70. 
Färbung und Zeichnung: d Grundfärbung pe.:hbraun b;s hellbraun, 
bei dunklen Exemplaren meisten� sehr gleichmäßig gefärbt, im Apical­
teil selten aufgehellt. Randfleck und Randstreif meistens deutlich (Fig. 12) 
bei dunklen Exemplaren Randfleck oft verkleinert (Fig. 1 0), bei sehr 
dunklen Exemplaren fehlt der Rand�treif (Fig. 9) . Bei hellen Exem­
plaren ist der dunkle Längswisch neben dem h ellen Randstreifen deut­
lich, zwischen Randstreif und Randfleck eine dunkle Makel [Fig. 111. 
9 Grundfärbung selten nech braun I Fig. �1], meistens sehr hell braun 
oder grau [Fig. 22j. Randsueif bei dunklen und hellen Exemplaren 
undeutlich, bei den ganz hellen Stücken sind nur der Längswisch und 
die Bräunung des Apicalrandes angedeutet [Fig. 23]. 

Eine sehr variable Rasse mit undeutlichem oder fehlendem 
Randsueifen. Die d cJ sind klein, die 9 9 relativ groß und plump. 

Sie bewohnt die alpint: Grasheidenstufe der östlichen Alpen 
und steigt bis 2500 m hoch. Abwärts geht sie bis in die Krummholz-
zone. 

H o l o t ype , cJ in meiner Sammlung, Steiermark, Pleschberg 
bei Admont, W. Wagner leg. 

Paratypoide im Zoologischen Museum, Hamburg; Naturhist. 
Museum Wien; in den Sammlungen Prof. H. Franz. Wien; H. Fischer, 
Augsburg; W. Wagner, Hamburg, aus folgenden Gebieten: Allgäuer 
Alpen, Mahdtal 1700 m. Untere Gottesackerwände 1800 m, Oberjoch 
H. Fisch er leg; Oberstorf, Wannenkopf 160ll m, ScUappoltsee 1700 m, 
K. Schmidt leg. Tirol, Krimmler Tauerntal, W. Wagner leg; Glockner­
gruppe, Pasterzenvorfeld, Gamsgrube-Wasserfallkees, H. Franz 1943 aa; 
außerdem aus den Ostalpen sehr zahlreiche Funde von H. Franz, die 
im demnächst erscheinenden 2. Band von H. Franz: "Die Nordost-Al­
pen im Spiegel ihrer Landtierwelt", lnnsbruck, Universitätsverlag Wag­
ner, im einzelnen aufgeführt werden. 
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N e o p h i l a e n u s  exc l a m a t i o n i s  r e n o n e n s i s  n .  s s p .  

Vorkommen: I n  den südlichen Kalkalpen. 
Körperlänge: d 4,2-4,4 mm;  9 4,6-5,4mm.  
Vorderflügelindex: d 2,43 - 2,53 ;  9 2,61- 2,70. 
Färbung und Zeichnung: d Vorderflügel bleich, graugelb oder braun 
mit deutlichem hellem Randstreifen und Randfleck. Die braune Färbung 
von der Naht her aufgehellt (Tf. 2 Fig. 12). 9 Vorderflügel sehr bleich 
graugelb, heller als beim d, der Ran dstreifen meistens heller als der 
innere Teil des Vorderflügels (Fig. 24). Der dreieckige Randfleck oft 
undeutlich oder fehlend. Bei den hellsten Exemplaren sind die Vor­
derflügel fast gleichmäßig bleichgelb (Fig. �5). 

Eine große helle Rasse mit geringer Variabilität. Sit: ist dem 
Neophilaenus e.  dilums Sahib. sehr ähnlich. 

H o l o t y p e :  9 in der Sammlung des Istituto Naz. di Entorno­
!ogia, Rom; Renon, Bolzano, Corno Renon, 2208m. 2. 8. 47. Graf Har­
tig leg. 

Paratypoide: Sammlung des Zoologischen Museums Hamburg, 
Sammlung des Ist. Naz. Entom. Rom, Sam m lung W. Wagner, Harn­
burg,· vom Fundort der Holetype und von Madonna di Campiglio, 
Val N ambino, 170Clm bis 1900m,  3. 9. 40. Gra f Hartig leg. 

Neophilaenus limpidus W. Wagner 1935. 

Die Exemplare, die bei der Beschreibung VOJ\ N eophihenus ex­
clamationis Thbg. var. l impidus W. Wg. vorlagen , sind nicht einheit­
lich . Die Tiere aus dem Krimmler Tauerntal sind ohne Zweifel N.  
e .  alpicola n .  ssp, diejenigen vom Nanos in· Krain dagegen, zu  denen 
auch die Holotype gehört, sind wahrscheinlich eine eigene Art. 

N. limpidus W. Wg. unterscheidet sich von N. e. alpicola durch 
geringere Größe, schwächer ·�ewölhten fronteclypeus u>d das rötliche 
Gelb der Grundfärbung. Von N. infumatus Hpt. ist die Art verschie­
den durch einen kürzeren plumperen Penis und dmch die in oder hinter 
der !vlitte verbreitelten Vorc!erflügel, die bei N. infumatus Hpt. gleich 
breit sind. 

Aus dem Rasstr.kreis N .  exc l a m a t i o n i s  Thbg . l iegen also 
jetzt 5 geographische Rassen vor. Sie zeigen eine eigenartige, regel­
mäßige Verteilung in nord-südlicher Ausdehnung. In der Mitte des 
Verbreitungsgebietes [ Deutsche Mittelgebirge vom Nordharz bis Süd­
bayern I kom mt eine schlanke, dunkle Rasse vor mit geringer Varia­
bilität. Im nördlichsten [Nord-Schweden] und südiichsten [Südliche 
Kalkalpen] Teil dt:s Verbreitungsgebiets k ommt je eine relativ große 
und breite, sehr helle und wenig variable Rasse vor. Diese beiden 
Rassen sind einander sehr ähnlich in Haltung, Färbung und Zeichnung. 
Zwischen die dunkle Mittelrasse und die bei den hellen Ra.ndrassen 
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schieben sich sowohl im Norden als auch im Süden zwei Rassen mit 
auffallend großer, aber verschiedener Variabilität. Im Süden scheinen 
die Zwischenrasse und die Randrasse durch übergangsformen verbun­
den zu sein. Ob solche übergangsform en auch zwischen den beiden 
nördlichsten Rassen vorkommen, ist für mich nicht erkennbar. Nach 
dem bisher vorliegenden Material ist es unwahrscheinlich ; denn die 
Körpergröße der ssp. exclamationis nimmt gegen die Nordgrenze ih­
rer Verbreitung stark ab. Diese Tiere stehen in eint:m starken G�gen­
satz zu den relativ großen Exemplaren von N.  e .  dilutus, die nördlich 
davon vorkommen. 

Ulopa carneae n. sp. (Uiopidoe) 

Die in den Ostalpen auf Erica carnea L. lebenden Vertreter der 
Gattung Ulopa sind deutlich größer als die auf Calluna vulgaris H ull. 
vorkommenden. Wenn mehrere Exemplare aus einer Population Yor­
liegen, ist mit Sicherheit zu erkennen, ob die Tiere von Erica oder 
Calluna stam men. Hier liegt sicherlich ein Beisriel biologischer Art­
bildung vor. Ich benenne die auf Erica carnea lebende Form als U. carneae. 

Maße in mm (Dit: eingeklammerten Zahlen sind die Maße für 
U. reticulata F. von Calluna vulgaris): Gesamtlänge cJ 3,50-3,65 
(3,20-3 ,30), 9 3,70-400 (3,40-3,6'0); Scheitellänge cJ 0,44 [0,38-0,4 1]. 
9 0,46-0,51 [0,41-0,46]; Breite des Kopfes mit den Augen cJ 1,36-1,49 
[1,ß-1,36], 9 1 ,54 [ 1,4 1-1-44]. 

Zeichnung und Färbung wie bei U. reticulata, aber meist hel­
ler. Bei stark gezeichneten Exemplaren treten die Adern in den brau­
nen Vorderflügelbinden durch dunklere Färbung kräftig hervor. 

Die morphologis.:hen Unterschiede sind gering. Die Vorder­
flügel sind bei U. carneae hinter der Mitte am breitesten, während 
bei U. reticulata die breiteste Stelle vor oder in der Mitte liegt. De�­
halb erscheint U. carneae bei geschlossenen Vorderflügeln nach hin­
ten weniger stark zugespitzt als U. reticulata. 

H o l o typ e :  9. im Zoologischen Museum Hamburg: Steiermark, 
Admont, Föhrenheide am Schafferweg, 900 m, 16.8.41. W. Wagner leg. 
an Erica carnea. 

Paratypaide im Zoologischen Museum Bamburg, in der Samm­
lung I-I. Franz, Wien, und in m einer Sammlung. Zahlreiche Funde 
aus den Nordost-Alpen von I-I. Franz und W. W<;�gner, die im dem ­
nächst ersch einenden 2 .  Band: H.  Franz: . ,Die Nordost-Alpen im Spie­
gel ihrer Landtierwelt." lnnsbruck, Universitätsverlag Wagner, im ein­
zelnen genannt werden. 
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Anaceratagallia auatriaca n . •  .,. (Agalliidae) 

Zeichnung des Kopfes wie bei A. venosa FaJI. aber stärker aus­
gebildet. Selbst beim Q sind die Thyridialflecke mit den Flecken am 
Innenrand der Augen und den Fleckchen an den Ocellen verschmol­
zen. Auch die Zeichnung des Pronotums ist sehr kräftig entwickelt 
und beim Q in der hinteren Hälfte des Pronotums ebenso dunkel 
wie die beiden Flecke jederseits am Vord�rrand. Die Adern der Vor­
derflügel sind sehr kräftig dunkel gefärbt. Nur die innere Clavus­
ader, die vordere Hälfte der äußeren Cl;1vusader und das basale Drit­
tel des Cubitus bleiben weiß. Die Fleckenbildung im Clavus ist we­
ni� deutlich, die braune Färbung also fast ganz auf die Adern be­
schränkt. Der Costalrand und der Schlußrand der Vorderflügel sind 
deutlich hell. Der helle Streifen reicht sehr weit nach hinten und 
ist beim Q um die Flügelspitze h erum zu verfolgen. (Abb. 31). 

Maße der Holot y pe in. mm. Längen: Scheitel 0, 16, Pronotum 0,37, 
Schildchen 0,30, Vorderflügel 2,00, Gesamtlänge 24,0; Breiten: Kopf mit 
den Augen 0,94, Vorderflügel an der breitesten Stelle 0,75. 

Scheitel und die beiden halbmondförmigen Flecke am Vorder­
rand des Pron otums fein chagriniert. Der übrig� Teil des Pronotums, 
auch in der Mitte, grob punktiert. Die Punkte in die Breite gezogen, so 
daß u n d  e u t Ii c h e Querrunzeln entstehen.. Yo,·clerflügel chagriniert, 
neben den Längsadern mit deutlichen, groben, eingestochenen Punk­
ten. Hinterende spitzwinklig verschmälert (Abb . 29), viel weniger ab­
gerundet als bei A. venosa Fall .  (Abb. 30). Queradern zwischen Ra­
dius, Media und Cubitus mit Ausnahme der vorderen Begrenzung 
der Endzellen fehlend. 
Subgenitalplatten den Pygophor nach hinten deutlich überragend. An ­
J.tänge des 10. Segments [Analkragen] einfach zugespitzt, die Spitze 
nach oben und außen gebogen [Abb. 31]. Endteil des Penis schmal, 
bogenförmig, nach dem Ende allmählich verschmälert, an der Spitze 
abgerundet . Distalforamen hinter der Spitze liegend, in der Kontur 
kaum erkennbar. Die unteren zwei Drittel des Hinterrandes unre­
gelmäßig gezähnt [Abb. 32]. 

H o l o t y p e ,  cJ :  in der Collection H. Franz, Wien: Gulsen bei 
Kraubath, Murta l, 14.3.43. gesiebt. H. Franz leg. 

Paratypoid, Q : in der Collection W. Wagner: an demselben 
Fundort, 15.6.41. H. Fran: leg. 

Die Art 5ehört in die Agallia-venosa-Gruppe, für die Zakhvat­
kin [1946 bb: 160) den Gattungsnamen Anaceratagallia geschaffen hat. 

Sie unterscheidet sich von A. uncigera Rib. und ribauti Oss. 
durch die abgerundete Penisspitze, von A. laevis Rib. durch den ge­

•:tähnelten Hinterrand des Penis, von A. venosa durch die schmale 
·Form des Penii, durch die geringe Runzelung, aber starke Punktierung 
des. Pronotums und durch die deutlichen Punkte neben den Längsa­
dern der VorderflügeL 
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Aphroclea alpim11 n. ap; {Aphroclidae) 

Männchen 

(172) 

Grundfärbung hellbraun, mit dunkelbrauner und weißer Zeich­
nung. Dunkelbraun sind: auf dem Scheitel einige verstreute Fleck­
chen; auf dem Pronotum zwei Querflecke hinter den Augen und ver­
�treute Sprenkel auf der Mitte; auf dem Schildchen die Grundwinkel 
und unregelmäßige Flecken in der Mitte; auf den Flügeldecken drei 
Querbinden, von denen . die hintere kurz vor der Spitze liegt und ei­
nen hellen Fleck einschließt, der, hiQter der Cla vusspitie liegt, eine 
mittlere, die an der Corium-Clavusnaht mehr .o.�er weniger unterbro­

_chen ist, und eine vordere gleich hinter der 'Basis· der Vorderflügel, 
die in helle Flecken aufgelöst sein kann. Wenn sich die ,dunkle Fär­
bung ausdehnt, können die Binden stellenweise miteinander verschmel­
zen. Weiß sind: die Adern im Raume zwischen den dunklen Binden 
der VorderflügeL Sie erschein en durch das weiße Pigment an einigen 
Stellen verdickt. Die Teile der Adern, die in den dunklen Binden 
liegen, sind nicht dunkler als diese (Abb. 33). ' 

Maße in mm. Längen: Scheitel in der Mitte 0,5, Prono tum 0,52, 
Vorderflügel 2,7, Gesamtlänge 3,65. Breiten : Kopf mit den Augen 1,4, 
Pronotum 1,35, Vorde;flügel an der breitesten Stelle 1,17. Die Maße 
der Holotype und der ersten Paratype stimmen vollkommen überein. 

Vorderrand Jes Kopfes stumpf, wie bei A. albifrons Lin. Schei­
tel hinter dem Vorderrand etwas eingedrückt, mikroskopisch fein cha­
griniert und außerdem fein längsrunzelig. Coronalnaht fein. kielför­
mig erhaben. Pronotum im vorderen Teil fein chagriniert, in der hin­
teren Hälfte querrunzelig. Vorderflügdmembran zwischen den Adern 
quergefältet, besonders deutlich im Clavus. 

Penis am obert:n Ende zu einer Querplatte verbreitert, die o­
ben abgerundet ist, und unten jederseits eine stark vorgezogene Ecke 
hat. Der aufsteigende Teil des .Penis trägt jederseits nur einen ab­
wärtsgerichteten Dorn (Abb. 34 u. 35) .. 

Weibchen unbekannt. 
H o l o t y pe :  cJ: in der, Collection W. Wagner, Hamburg. Ge­

säusealpen, Kalbling, Scheiblegger Hochalm, zwischen 1600 und 1700 m, 
27.8,40. H.  Franz leg. 

Parat ypoide: in der Collection H. Franz, Wien, und im Muse­
um der Stadt Aschaffenburg von folgenden Fundorten: Haller Mau­
ern, Scheiblingstein, zwischen 1900 und. 2100, m. in der hochalpinen 
Grasheide, 22.8.43., H. Franz leg., und am Kalbling, 1400 m hoch , 
K. Sin�er leg. 

Die neue Art istdem A. albifrons Lin. sehr ähnlich, unterschei­
det sich aber deutlich durch. den Bau des Penis, der bei albifrons 
nicht plattenförmig verbJ:eitert ist und jederseits zwei abwärts gerich­
tete Dornen trägt. Außerdem ist der Kopf bei A. albifrons schmäler 
und kleiner und nicht breiter als das Pronotum, und die Adern sind 
in den dunklen Binden der Vorderflügel bei A. albifrons meistens dunk­
ler gefärbt als die Binden selber. 
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Hardy• (Harcly•) •lpina 11. ap. (Euacelidae). 

Hardya spec. aff. ten:..is Germ. Fronz 1943 ao: 330. 

Diese neue Art .gehört in die Untergattung Hardya s. str. nach 
cier Auffassung Zakhvatkins ( i946 bb: 165). 

Färbung und Zeichnung wie bei H. tenuis Germ., aber das Ge­
eicht dunkler, die helle Makel im unteren Teil des Fronteclypeus !dei­
ner. Die äußeren Schleifen der Scheitelzeichnung oft zu einem kreis­
runden schwarzen Fleck zusammengeflossen (Si�he Titelbild). 

Maße: Breite des Kopfes beim d 0,80-0,85mm, beim Q 0,95 mm, 

Körperlänge beim d 2,50-2,70 mm, beim 9 2,75-2,80 mm. 

Vorderflügel in beiden Geschlechtern das' Ende des Abdomens Jeut­
lich:,itberragend. 
Genitalien: Hinterrand der Griffel gerade [Abb. 37]. Hinterrand des 
Periis gleichmäßig bis zur Spitze gebogen (Abb. 41]. Kamm an del' 
Hinterecke des Pygophors mit 8 bis 9 Zähnen, deren Größe von 't'om 
nac;h hinten zunimmt. Der letzte Zahn nur wenig größer uRd dik­
ker als der vorletzte [Abb. 45]. 

, Holo t y p e in der Sammlung des Zoologisellen Museums Ha.m­
burg: d Döllach iln Mölltal, Prof. H. Franz leg. 

Paratypoide in den Sammlungen H. Franz, Wien und W. Wag­
ner,. Hainburg, vom Fundort der Holotype und von Windisch Matrei 
auf Steppenwiesen beim Lubla� über der Proseckldamm. 

Die von Zakhvatkin (1946 bb: 165-170] beschriebenen neuen 

Arten des Subgenus Hardya s. str. unterscheiden sich von H. 3lpina 
durch größere Körperlänge und mehr gestreckten Endteil des Penis. 
H. sevanensis hat außerdem schlankere Zähne, H. Iranicola und tura­
nica haben mehr als 10 Zähne im Kamm des Pygophors, d�:r Hiuter­
rand' der Subgenitalplatten ist nach innen abgeschrägt und die Grif­
fel tragen am Hinterrand einen Höcker. 

Von den bisher bekannten mitteleuropäischen Arten ist H. al- · 
pina nach der folgenden Tabelle zu unterscheiden. 
aa Vorderflügel b ei beiden Geschlechtern das Ende des Abdomens 

deutlich ü berragend. 
bb Größer und breiter. Breite des Kopfes 0,9 mm und breiter, Kör­

perlänge beim d über 2,8 mm, t-eim Q über 3.5 mm. Hinterrand 
der Griffel an der Basis des seitlich gerichteten Hornes mit einer 
deutlich en Einbuchtung. Hinterrand des } ePis von der Mitte ab 
gerade. E11dteil nur an der Spitze etwas �ebogen. Kamm an der 
H interecke des Pygophors mit 11 bis 15 Zähnen, letzter Zalm auf­
fallend stärker und länger, bst so lang wie das übrige Stück des 
Kammes. Die äußeren Schleifen der Scheitelzeichnung zuweilen ... er­
stärkt, aber nicht zu kreisrunden Flecken zusammengeflossen , [Abb. 
36, 40,44] . . . .... . . . .. . ..... H .  te n uis Germ. 1821. 

G<:nz .Mitteleuropa. 
b Kleiner und schlanker. , Breite des Kopfes bis 0,85 mm, Körperlän .• 

ge beim d bis 2,7 mm beim 9 bis 2,8 mm. Hinterrand der Grif-
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fel fast gerade, ohne deutliche Einbuch tung und ohne H öcker, die 
innere Ecke abgerundet. Hinterrand des Penis schwach,  aber gleich ­
mäßig gebogen. Kam m d e s  Pygophors m i t  8 bis 9 Zähnen. Der 
letzte Zahn nicht auffallend größer als die vorh ergehenden. Die 
äußere Schleife der Scheitelzeichnung oft zu einem kreisrunden 
Fleck zusam m engeflossen (Abb. :}, 4 1 ,  45) . . . . . . H .  a l p i n a n .  s p .· 

Südliches Glocknergebiet 
a Vorderflügel beim Q bis z ur S pitze d es Abdomens reich end,  bei m . 

cJ nut wenig länger. Der letzte Zahn im Kamm des Pygophors . 
so lang oder kürzer als der vorhergehende. 

cc Griffel am innere n Teil des H interrandes gerade, ohne nach hinten 
gerichteten Höcker, innere Ecke spitzwinklig, abgerundet. Endteil • 
des Penis im größten Teil seiner Länge gerad e, nur an der Basis · 
und der äußersten Spitze stark gekrüm mt (Abb. 38, 42, -i6), 

H .  m e l a n o p s i s  H a r d y  1 8 4 6 - 5 0 .  
Bonn? [Thamnotettix aphrodoides 
H aunt 1 935 gehört zu dieser oder 
der folgenden Art ] .  

c Hinterrand d e r  Griffel m i t  ein em deutlichen Höcker. D i e  innere 
Ecke ist sturtt pfwinklig und sehr stark abgerundet. Hinterrand des 
Penis gleichmäßig bis zur Spitze gebo�en. H .  si gn i f er T h e n .  18 9 7 

Salzburg [Tben ] .  Steiermark [ H .  Franz] ,  
Nahetal, Rheinhessen [ W .  Wagner]. 

Dikraneura franzi n. sp. (Typhlocybidae). 

Die Art gehört in die Dikraneura-sinuata-Gruppe im Sinne Ri-· 
baut's [Ribaut 1936 b: 2 1 5]. Sie unterscheidet sich von den anderen 
Arten dieser Gruppe durch die Morphologie der m ännlichen und weib­
lichen Genitalien. 

Gesamtlänge: 2,6-2,9 m m .  
Genitalien des cJ :  Der apicale Teil des Penis ist e i n  fast gera.., 

des Horn, das die Richtung des basalen Penisteiles fortsetzt. Die Spit� 
ze ist nur sehr wenig nach vorn gebogen. Das auf den plattenfönni­
�en Hauptteil des  Griffels aufgesetzte H orn überragt die  Platte und 
is t  gerade nach hinten gerichtet. . 

Genitalien des Q :  Das 7. Abdominalsternil  hat ein en paraboli­
schen Hinterrand ohne Einschnitte oder Zähne.  

H o l o t y p e  in d er Sammlung W. Wagner, Hamburg: Steiermark, 
Almkogel b.  Kleinreifling, 9.9.43. Prof. H .  Franz leg. 

Paratypaide in der Sam mlung des Zoologischen Museums Harn­
burg und in den Samml ungen H .  Franz,  Wien; W. Wagner, H amburg, 
von demselben Fundort. · 

Von den anderen mitteleuropäischen Vertretern der 1). -simiata 
Gruppe ist die Art nach der folgenden Tabelle zu trennen. [Von D. 
incisa Then ist bisher nur das Q bekannt]. 
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� .a  Männch en . 
bb Endteil des Penis in sein em m ittleren Teil gerade.  
cc Spitze des Penis ka um gebogen,  bdnahe '.1 ' �  R i chtung des Basal­

teiles und der u n t ere n Partie des En dre1ks fortsetzend (Abb. 48). 
Die aufgesetzte S pitze des Griffels überragt die Platte deutlich und 
w eist gerade n ach h inten · Abb. 52. · Lg. 2,6-2,9mm.  

D .  f r a n z i  n . s p .  
Steierm ark, Almkogc:l, H .  Franz Iei( 

c Spitze des Penis rechtwinklig umgebogen [Abb. 50]. Die aufgesetz· 
te Spitze des Griffels die Platte kaum überragend, schräg nach hin� 
ten gerichtet · Abb. 54. · Lg. 3,2-3,5 m m .  

D .  s i n u a t a  T h e n  1 8 9 7 .  
Eichsfdd, W. Wagner; leg. Steiermark, 
Admont, W. Wagner; leg. Nied. Oster·. 
reich Paganctti. leg. 

b Endteil des Penis in seiner ganzen Länge gebogen. , 
dd Vord errand des Endte i l es am Penis  fast halbkreisförmig gebogen ; 

seine Spitze stark abgeschrägt (Abb. 40) . Au fgesetzte Spitze des 
Griffels die Pbue überragend nach h inten weisend [Atb. 53]. 
Lg. 2,8-3, 1 mm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D. p a l u s t r i s  R i b .  

Steiermark, Admont (\V. Wagner) 
d Vorderrand des Endtei l es am Penis sch wäch er gebogen;  seine Spit­

ze weniger abgeschrägt [Abr .  5 1 ] . Die aufgesetzte Spitze des Grif­
fels nach der Seite gewendet [ Abb.  55 ] .  Lg. 2,4-:!,5 m m .  

.a Weibchen. 

D .  m i n i m a S a h l b g. 1 8 7 1 .  
Hohe Tauern, Heiligen blut [ H  Pranz]; 
N ied. Österreich, Vösl:m [Paganetti], · 
Kärnten , Obtrdrauburg - H .  Franz;  • , 
Mainz, Budenheim - W. Wagner; - Thü-
ringen,  Freyburg - H. J .  Miiller.  • 

ee 7. Abdominalsterni l  mit einfach em, parabolisch e m  Hinterrand 
- Abb. 56. · Lg. 2,6-2,9 mm . . . . . . . . . . . . . .  D .  f r a n z i  n .  s p .  

e 7 .  Abdominalsternil mit ein em Ausschnitt in den ein abgerunde­
ter Lappen vorragt 

ff Der Ausschnitt im 7 .. Abdmnin alsternit sehr tief bis über die Mit­
te des S ternits nach vorn rekhend; der i n  ihm sitzende Lappen 
zungenförmig. bis zur Höh e  des H interrandes reich en d - Abb. 60. -
Lg. 2,8 mm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D .  i n c i s a  T h e n  1 8 9 7 .  

Pommern, H eidebrink auf Wollin [ H .  Köller) 
f Der Aussch nitt nicht bis zur . Mitte des Stern its reich end. 

gg Der Lappen im Ausschnitt des 7. Abdominalsternits sehr kurz, nicht 
bis zur Höhe des Hinterrandes reichend • Abb. 59. • Lg. 2,4-2,5 mm.  

D .  m i n i m a  S a h i b .  1 8 7 1 .  
g Der Lappen im Ausschnitt des 7:  Abdominalsternits so weit nach 

hinten reichend wie die Ecken des H interrandes neben dem Aus­
schnitt - Abb. 58, ·  Lg. 3,2-3,5 mm, . . . .  D. s i n u a t a  T h e n .  1 8 9 7 .  
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Empoasca butleri Edw. 1908. 

Diesen Namen habe ich ( 1 939 a: 193) als S yponym zu E. rufes-· 
cens Mel. 1 896 gestellt ,  weil Bau der Genitalien u � J  Zeicrm ua,, bei 
E. rufescens und E. butleri übereinstimmen.  

Für E. burleri gab Edwards ( ] 908 a: 82) als  Näh rpflanze Salix 
repens an, Melichar n annte für E. rufescen s keine Nährpflanze .  Ich 
konnte jetzt feststellen, daß die bish er zu E; rufescens gerechneten 
Tiere von zwei Salix-Arten, S. repens und S.  purpurea st,\mmen .  D.t 
skh bei der Revision der salicicolen Macropsis-Arten herausstellte ,  daß 
die Zikadenarten ein e viel stärkere Bindung :m bestimn, ! e  Sil l ix-Arten 
zeigen, als man früher annahm,  und größtenteils stren !!" m onophay, 
auf einzelnen Salix-Arten leben, und da außerdem ähnl iche Vcd } J ; .  
nisse bei  den auf  Salicaceen lebenden l diocerus-Arten vcrl iegen. t;, t · <l t 
d er Verdacht auf, daß es sich bei E. rufescen'S und E butleri u m  

m orphologisch wenig differenzierte, in ihrem: biologischen Verh alten 
aber gut bestim mte Arten handle. Dieser Verdacht wird bestärkt durch 
die Tatsach e ,  daß gerade die auf Salix purpurea l ebenden Zikad en­
arten: Macropsis haupti W. Wagn . ,  M. marginata H .  S.  und Idioc erus 
11imilis Kb. (• ornatus Haupt • varius auct. , nec Germ .) und die auf 
. Salix repens lebende M: im pura Boh. streng monophag leben. 

Weil die Genitalien der beiden auf Sallx purpurea und S.  re­
pens lebenden Empoasca-Formen keine brauchbaren UnterscHede zei­
gen, untersuchte ich die ch itinisierten Teile des Singapparats. S ie zei­
gen ganz auffällige Unterschiede. Es ist also zu vermuten,  daß auch 
der Gesang der beiden Form e n versch ieden ist. Ossiannilsson ( 1 949 bb) 
bat festgestellt, daß der Gesang n a� e verwandter Arten sich oft be­
trächtlich unterscheidet. Da anzuneh men ist,  daß die akustischen Un­
terschiede den m orph ologisch en entsprechen, l iegt es nahe, auch diese 
Organe für taxonomische Zwecke auszuwertt>n . Daß dies möglich ist, 
zeigte Ossiennilsson [ 1 95 1 bb: 09) bereits für die Gattung Macroste-, 
les Fie-b. 

Bei den hier behan delten beiden Empoasca-Fot�r. en entsprechen 
die Unterschiede im Bau des Singapparates außerdem den Unterschie­
den im biologisch en Verhalten. Es kann desh a.lh kein Zweifel mebr ;  
an der  Artver�cbiedenh eit dieser beiden Formen bes1 eh<'n .  

Die  beiden Arten untersch eiden sich wie in der folgenden Ar­
tentabelle für die Empoasca-smaragdula-Gruppe angegeben. 

Empoasca l imp!da n.  sp. [Typh!ccybidae] 

Färbun�: Oberseite sehr hell grün gefärbt. Auf dem Schildchen 
oft ein kreide weißer Längsstreifen. Costa dunkelgrün, Schlußrandader 
dunkelbraun gefärbt, von der h ellgrünen Mem bran daneben scharf ab, 
!ltech end . Membran der Endzellen schwach braun getrübt. Im übri­
gen ist die Oberseite ohne Zeichnung.  Auch die Corium-Ciavusnaht 
ist gleichfarbig mit .:ler Membran. Die Adern der Hinterflügel sind 



(177) 

relativ hell und scheinen deshalb nicht so deutlich durch die Vorder, 
flügel hindurch wie bei der ähnlich gefärbten E. virgator Rib. 

Maße in mm: Breite des Kopfes mit den .Augen beim r:J 1 ,0-1,2; 
beim \;! 1 ,2- 1 ,3. Körperlänge r:J 4,2-4,4, 9 4,8-5 , 1 .  

Anhänge des Pygophors lateral gesehen fast gerade, bei wei­
tem nicht den Oberrand des Pygophors erreichend, unter der Spitze 
kaum gefurcht (Abb. 63 u. 64). Endteil des Penis sehr schmal, mehr. 
als dreimal so lang wie in der Mitte breit. Vorderrand deutlich kon­
kav, Hinterrand konvex, ungefähr parallel zum Vorderrand verlau­
fend. An der Hinterseite trägt der Endteil unmittelbar über der Ba· 
sis eine dreieckige Platte, die dicht mit kleinen Zähnchen besetzt ist. 
Penis ohne hornförmige Anhänge (Abb· 66 u .  67); Anhänge des 10. 
Segments (Analkragen) lang, dünn, halbkreisförm ig gebogen. 

Die Apodeme des 2. Abdominalsternits sind kräftig entwickelt 
und reichen von oben gesehen als parallelseitige, am Ende abgerun­
dete Lappen bis zur Mitte des 5. Tergits. Das Präphragma des 3. Ter­
�its ist nur als schmaler Saum entwickelt (Abb. 65). 

Die Seiten des 7. Abdominalsternits beim 9 an den Sei1en aus­
geschnitten wie bei E. smaragdula Fall. 

H o l o t y p e  im Zoologischen Museum Hamburg: Umgebung 
Hamburgs, Nieder-Marschacht, 26. 6. 49. , W. Wagner leg. 

Paratypoide im Zoologischen Museum Hamburg, im Sencken­
berg-Museum Frankfurt und in meiner Sammlung von folgenden Fund­
orten: Umgebung Hamburgs [Geesthacht, Niedermarschacht, Besenhorst, 
Borghorst, Sande, Ochsenwärder, Cranz] ,  Niedersachsen [ Neu Darchau 
a.  d. Eibe] ,  Mecklenburg [Waren a. d.  Müritz] ,  Brandenburg [Lebus 
a. d. Oderj . Die Typen wurden zwischen dem 26.6. und 28.8. gefangen. 

Diese Art bevölkert in großer Zahl die Mandelweiden [Salix 
triandra] und Korbweiden [Salix viminalis] an den Elbufern oberhalb 
und unterhalb Hamburgs. 

Empoaaca taunica n. ap. [Typhlocybidae] 

Färbung: Oberseite hell gelbgrün, auch die Vorderflügel gleich­
mäßig hellgrün , durchscheinend, beim r:J mehr als beim 9 ;  nu1' 
di e Costa und der Schlußrand dunkelgrün gefärbt; Endzellen nicht ge­
bräunt. Auf dem Schildchen ein breiter kreideweißer Längsstreif. der 
vorn oft verkürzt ist, so daß nur ein weißer Fleck auf der Querfurche 
übrigbleibt Pronotum am Vorderrande mit  drei weißen Flecken, von 
den die äußeren mitunter fehlen. 

Maße in mm: Breite des Kopfes r:J 1 ,0, \;! 1 ,0-1 ,3. Körperlänge 
cJ 4,5-4,6, 9 4,7-4:,9. 

Anhänge des Pygophors beim r:J lang, fast bis an den Ober­
rand reichend, das Ende wellig gebogen, unter der Biegung gefurcht 
- Abb. 68 u. 69. - Anhänge des 10. Segments lang, fadenförmig, halb­
kreisförmig gebogen. Endteil des Penis lateral gesehen sehr breit, et­
wa 1 ,5 mal so lan$ wie breit, sein Umriß von hinten gesehen nach 



oben und nach der Basis verjüngt. Distalforam en seh r  weit nach tin. 
ten reichend. Penis neben und unter dem Distelforamen mit zahlrei> 
�hen kleinen Dornen be�etzt (Abb. 71 u. 72). 

Apodem e  des 2. Abdominalsternits kürzer als an der Basis zu­

sammen breit, äußere Ränder gekrüm m t  und nach h inten stark kon ­
vergierend. Präphragma des 3. Abdominaltergits nur als schmaler Saum 
ausgebildet (Abb. 70). 

7. Abdominalsternits beim � >an den Seitenrändern ausgeschnit-
ten mit vorstehendem rundem Lappen wie  bei E. smaragdula. : 

H o l o t y p e  im Senckenberg-Museum Frankfurt (Nr. R 1 62 1 ) : Tau !  
nus, Vilbel, 22.7.39. a n  Populus pyramidalis, W .  Wagn er l::g. . •  

Paratypoide im Senckenberg Museum (Nr. 1 6 1 8- 1 620 u. 1622- 1 625) 
und in m einer Sammlung, mit der H olotype zusam men am selberi 
Fundort an Populus pyram idalis gesammelt.  

· Empoasca betulicola n.  ap. (Typhlotybidae] 

Färbung wie bei E. smaragdula Fall . , aber h eller in der Grund-
färbung und die dunkle Zeichnung nicht so kräftig. . 

. Maße in m m :  Breite des Kopfes mit den A ugen : d 1 ,0, 9 1 , 1 �  
1 ,2. Körperlänge d 4,2-4,4 , 9 4,6-4,8. I m  allgem einen etwas größer 
als E. sm aragdula. 

Die Anh:inge des Pygophors und des 1 0. Atdom inalsegments 
wie bei E. smaragdula. · Endteil des Penis sehr sch mal, mehr als drei-, 
m al so lang wie in der Mitte breit, nach vorn gekrümm t. Die Basis 
des Endteiles deutlich breiter als bei E. smaragdula. Auch die auf 
der Basis aufsitzenden· H örn er von hinten gesehen breiter als bei E. 
smaragdula. Sie sind fast gradlinig verjüngt. Von der Seite gesehen 
stehen sie vor dem · Endteil oder .sie verdecken dessen Vorderrand 
[Abb. 74-77] .  

Die Apodeme des 2 .  Abdom inalsternits sind als  deutliche aber 
kurze Lappen ausgebildet und h aben nur etwa die Länge eines Ter­
gits. Die Innenränder sind gerade nach h inten gerich tet, die Außen­
ränder konvergieren nach hinten sehr stark. ·· Das Präphragma des 3. 
Tergits ist neben · der Mittellinie lappig nach hinten ausgezogen. Die 
Lappen haben fast die Län ge eines Tc,rgits [Abb. 73] . 

. · Das 7. Abdominalsternits des 9 ist wie bei E. smaragdula ge-
formt, aber der in der Mitte vorragenden Lappen ist m eistens deut-
lich eingekerbt. . , 

H o l o t y p e :  im Zoologischen Museum - Hamburg: Umgebung, 
Hamburgs, H orst a. d. Seeve, 1 2,8.47. W: Wagner leg. 1 2.8.47. an Be­

' tula. 
Paratypoide: im Zoologischen Museum H amburg, im Sencken­

berg-Museum [Nr. 1 6 1 3· 1 6 1 5 ] · und in meiner Sammlung von folgen ­
den Orten:  Umgebung . Hamburgs (Winsen, Horst a. d. Seeve, Ecke!, 
Fuhlsbüttel, Wellingsbüttel; Langenhorn, Hummelsbüttel, Klövensteen,.  
Duvenstedter Brook, Boberg] ;  Lüneburger H eide [Tostedt};  Talinus 
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(Schmidtröder Wiesen). Die Tiere wurden zwischen dem 26.6. uad 
dem 26.9. an Betula gesammelt. 

8estimmungstabelle für die mitteleuropäischen Arten der Empoaaca-sma­
rGgdula-Gruppe. 

Die n.euen Arten sind nach der folgenden Tabelle von den bis­
ber aus Mitteleuropa bekan nten Empoasca-Arten der Smargdula- Grup­
pe zu untersch eide n .  Sicherlich ist die Zahl der Arten aus dieser Grup­
pe noch größer. Einige mir vorliegen de Einzelfunde deuten darauf 
ltin. Es wäre n ötig, beim Einsammeln der Vertreter dieser Artengrup­
(>e die Nährpflanze genauer zu beachten. 

aa Vorderflügel längs des Sch lußrandes mit einem braunem Streifen, 
der sich oft auf Schildchen und Pronotum fortsetzt. Penis ohne 
Hörner neben dem EndteiL Anhänge des 10. Abdominalsegments 
lang und fadenförmig. An Salix. 

bb Die beiden Apodem e  des 2. Abdom inalsternits sind zusammen in 
der Mitte nicht so breit wie lang (Abb. 61  Ap.). Das 3. Tergit 
trägt ein sch warzes, schräg nach unten und hinten gerichtetes 
Praphragma, das in der Mitte ausgebuchtet ist, und dessen Länge 
n icht  die halbe Länge eines Tergits erreich t (Al::b .  61  Phr.), Auf 
Salix purpurea . . . . . . . . . . E .  r u f e s c e n s  M e l .  1 8 9 6 . 

Umgebung v. Hamburg. München, Tirol, 
Steiermark. An dere ältere Funde müssen 
überprüft werden. 

b Die beiden Apodeme des 2. Abd ominalsternits sind breiter als 
bei der vorigen Art und deshalb zusammengenommen in der 
Mitte so breit wie lang (Abb. 62 Ap.). Das Präphragma des 3� 
Abdominal tergits ist beiderseits der Mitte nach h inten und unten 
in  zwei Lappen vorgezogen, die deutlich länger sind als ein Ter­
git [Abb. 62 Ph_r. ] .  Durch dieses stark entwickelte Präphragma ist 
die Art von allen anderen m itteleuropäischen Arten der Gruppe 
zu unterscheiden. Auf Salix repens . . . . . .  E. butleri Edw. 1908. 

Nordseeküste, Umgebung Hamburg. 
a Der Sch l ußn erv selber kann dunkel gefärbt sein , aber es läuft 

kein brauner Streifen n eben ihm entlan,;. 
cc Auf der B::�sis des Penis-Endteils neben dem Endteil stehen kei­

ne Hörn er. Coriu m -Clavus-Naht nicht dunkler als die Membran 
der VorderflügeL Anhänge des 10. Segments lang, fadenförmig. 

dd Die Anhänge des Pygophors am Ende dick, schräg gestutzt, die 
schräge Endfläche ausgehöhlt, die Spitze stumpf. Das 7. Abdo­
minalstemit des 9 parabolisch . Der freie Endteil des Penis late­
ral gesehen dreiviertelmal so breit wie hoch . Durch die Form der 
Pygophoranhänge und die Form des 7. weiblichen Abdominal­
sternits von allen bisher bekannten m itteleuropäischen Arten z� 
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unterscheiden. Auf Populus alba und tremula E .  p o  p u l i E d  w .  1 9Ö:8 
Ganz Norddeutsch land. ;r\ainzer Beckelt, 

Thüri 'lgen, Bayern. Schlesien . 
d Die Anhänge des Pygophors lang und schla n k  zugesritzt 7. Aö­

dominalsternit des 9 jed erseits m it einer Ausbuch tung ; dazwbchen 
ein runder Lappen vorragend. 

e.e Apodeme des 2.  Abdominalsterni ls  viel kürzer als wsammen breit, 
. n ur bis zur Mitte des 4. Tergits reich end; ihre Außenränder nach 

h inten kon vergierend (Abb. T l).  Anhänge des Pygoph ors lang, 
fast den Oberrand des Phvgophors erreich en d, vor der Spitze hin 
und hergebogen (Abb. 68 u. 69). Endteil des Penis  breit, etv.�a 
and er thJ lb m al so lang wie breit (Abb. 7 1  ) . Auf Populus pyra.-
midalis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . E. t a u n i c a  n .  s p .  

Taur, u s. 
e Apodeme des 2. Abdomin alst ernits l :i n g u  als beide zusammen 

breit, bis zur Mitte des 5 .  Tergits reichend; ihre In n en -und Aus­
senränder pa:a l lel (Abb. 65) .  Anhänge des Pygop h ors mit gera­
der Spitze, die den Oberrand des Pygophor3 nicht erreich t [Abb. 
63. u. 64]. Endteii  des Penis sehr schm al , ;;e bogen, mehr  als dop­
pelt so lang wie in der Mitte breit [Abb . 66] . An Salix triandra 
und vim inalis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  E .  l i m p i d a  n .  s p .  

U mgebunr; Hamburgs, Niedersachsen . 
Mecklenburg, Brandenburg. 

c Auf der Pen isbasis stehen neben der.� Endteil zwei H örner. Co­
rium -Clavusnah t dunkler gefärbt als die Mem bran (w enigstens b ei 
älteren Tkren). Penis schmal ,  mehr a l s  d oppelt so lang wie bre it . 

fi( Von h inten gesehen d ivergieren die Hörner um etwa 90 Grad. 
g'g Anhänge des 10. Abdomin alsegments l ang, faden förmig auslau­

fend, fast :tum Drei viertelkreis gebogen. Distalforam e n  des Penis 
bis zur Mitte des End tei ls herrabreich end.  Endteil des Penis von 
hinten gesehen nach dem Grunde verj ü n gt.  Auf Salix alba. 

E. v i r g a t o r  R i b .  1 9 3 3. 
Wah rscheinlich in ganz Mitteleuwpa. 

g Anh änge des 1 0. Abdominalsegm ents kurz, kräftig, gebogen , zu­
weilen mit a ufgesetzter kurzer, dünn erer Spitze. Distalforamen 
kürzer,  un ter der  Spitze des Endteils  l i egend und n ur  sein o h; r­
stes Drittel einneh m end.  Endteil des Penis von h i nten gese h:·n 
oben und unten gleich dick. Auf Salix capraea. 

' 

E .  s t r i g i l i f e r a  O s s . 1 9 4 1 .  
Umgebung Hamburgs, Mecklenburg, Rhein­
land, Bayern , Wiener Becken , Steierm ark. 

f Von hinten gesehen divergieren die H örner um höchstens 40 
Grad, od er sie sind parallel aufwärts gerichtet. Endteil des Pe­
nis auf der Rückseite ohne deutliche Dornen. Anh änge des 1 0. 
Abdominalsegm ents kurz und dick. 

hh Die Hörner divergieren; sie erreichen nicht die Höh� des End-
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teils. Nährpflanze unbekannt . . . . . .  E .  s t r o b l i  W .  W g .  1 9 4 9 .  
Stdermark, Kärnten. 

h Die Hörner nicht oder sehr wenig (stets um weniger als 40 Grad) 
divergierend, aufwärts gerichtet. Auf Retulaceen (Ainus und Re­
tula). 

i i Hörner sehr kräftig, fast so lang wie der Endtei!; lateral gesehen 
liegt dieser zwischen den Fortsätzen. Von vorn gesehen s ind die 
Hörner an ihrer Basis zu ein em Viertel ih rer Höhe verwachsen. 
Hörner des 10. Abdominalsegm ents sehr kurz und stum pf. 7. 
Abdominalstern il des Q an der Spitze deu tlich eingekerbt. Auf 
Betula. . . . • . . . • . . . . . . . . . E .  a u s t r i  a c a W . W g .  I 9 4 9 .  

Steiermark. 
Hörner nur halb so lang wie der Endteil des Penis. Von vorn 
gesehen sind die H örner an ihrer Basis nicht oder kaum verwach­
sen. Hörner des l C. Abd. segm ents kurz, aber spitz. 

kk Apodeme des 2. Abd. sternits auffal lend kurz, stumpf, dreieckig. 
Ihre Innenränder in  st'lm pfem Winkel divergierend (Abb. 78). 
Hörner des Penis von hinten und von der Seite gesehen schmal,  
dünn, in den oberen zwei Dritteln zvlindrisch (Abb. 79, 82) .  Ad 
Ainus glutinosa. Umgebu ng H am burgs und Frankfurt a. M. An­
dere ältere An gaben bedürfen der Nachprüfung . 
. . . . . . . . . . . . . . E .  s m a r a g d u l a  F a l l .  1 8 0 6 .  

k Apodeme des 2 .  Abd . ster'1its als deutliche  Lanpen nach hinten 
vorgezogen;  ihre Innenränder paral lel  nach h in ten laufend [Abb. 
:'3. ] .  Hörner des Penis plattenförmig.  von h in ten gesehen  deut­
lich dreieckig, von der Basis bis zur Spitze fast gleich m äßig ver­
jüngt; ihre Basis e rscheint von hinten geseh'en m eist  breiter als 
von der Seite geseh en [Abb .  74, 77]. Auf Betula alba.  

. . . . . . . . . . . . . . E.  b e t u l i c o l a  n .  s p .  
Umgebung Hamburgs, .Lüneburgel' H eide, Taunus. 

Trioza aehil leae n. sp. [Psyll idae]. 

Das erste Fühlerglied und die letzten beiden immer bra un bis 
schwarz. Abdomen grün. Bei h ellen [jungen ] Exemplaren ist der ü­
brige Körper ockerge'lb. Bei älteren Tieren werden der Kopf m it Aus­
nah m e  der Wangenkegel ,  die Brust, der vord ere Teil des Abdomens 
und die Klauenglieder dunkelbraun , bei älteren cJ cJ sogar sch warz. 
Die Membran der Vorderflügel ist milchweiß �etrübt. 

Maße in mro.  Längen :  Vorderflügel I ,95-2, 1 5 ; Scheitel 0.2 1 ;  \'Xian­
genkegel 0, 15. Breiten: Vorderflügd 0,8-0,9; Kopf mit den Augen 0.45; 
Scheitel zwischen den Augen 0,27. Zange des cJ 0. 1 8-0, 1 9  hoch. A­
nalsegment des Q 0,41 lang und 0,2 1 breit. 

Morphologie: Wangenkegel mit geradem Außenrand und schwach 
konkavem Innenrand [Abb. 90] .  Die Fühler mit ringförmig u m  die 
Glieder laufenden Graten besetzt. Das 4. Glied an der Außenseite 
mit einem auffallenden Porenpunkt [Abb. 9 1 ]. Vorderflügel in aer 
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hinteren Hälfte am breitesten ,  an der Spitze stark gerun det .  RS ist 
kaum mc:rklich nach vorn durchgebogen, das Ende kurz nach außen gebo­
gen (Ahb. 92). Oberflächendornen in der distalen Hä l ft e  der Vor­
derflügel '\ 0 1 0 - 0, 0 1 4mm voneinander entfernt, in der basalen H älf�e 
0, 002 - 0, 008 m m ,  Hier sind die Dorn en kleiner und un deutl ich er. 
Dornenfreie Streifen nur im Bereiche der größeren Dornen d eutlich . 

Kopulationszange des cJ lateral gesehen (Abb. 93) am Gru nd.e 
breit, bis zu zwei Drittel der Höhe allmählich verschmälert Im o­

bersten Drittel an der Vorderseite tief ausgerandet, darüber mit nach 
vorn weisender hakenförm iger Spitze. Gegenüber am H interrand ei­
ne kleine aber deutliche, nach hin ten weisende Spitze. Zange .von 
hinten gesehen (Ab�. 94) nach oben verschmälert, mit knopfförmiger 
Spitze. Diese erscheint von oben geseJ:. en (Abb. 95) dre im;�l so lang 
wie breit. Analsegment höher als die Zange. H interrand gerundet. ­
dreieckig nach hinten vorgezogen. 

Analsegment des !;;? von oben gesehen keilförmig [Abb. 97] . A­
nus doppelt so lang wie breit. Von der Seite gesehen [Abb. 96] ist. 
das Analsegment hinter dem Anus nach hinten und unten steil ab­
r,eschrägt und vor dem En de ausgebuchtet. Seine Spitze ist n ach o­

ben gebogen. Sie reicht deutlich weiter nach hinten als das Genital­
segment. 

H o l e t y p u s  in der Collection Prf. H. Franz, Wien: Hohe Tau­
ern, Heiligenbluth am Groß - Glockner gegen klein e Fleiß, 1. 8. 43. 
Prof. H .  Pranz leg. an Ach illea clavenae L. . 

Paratypaide im Zoologischen Museum Harnburg und in folgen­
den Sammlungen: Prof. H. Franz, Wien, Dr. G. H eslop-Harrison, New­
castle und W. Wagner, Hamburg, vom Fundort der Holotype und von 
folgenden Fundorten: Steiermark, Mül, Jau bei Admont, Moränenrücken, 
800 m ,  1 6. 1 :  .4 1 . ;  Kalblinggatterl-Flietzenl:oden 30.5 .4 1 .  H .  Franz leg. 
Gesäusealpen, Gsengg raben, zwischen 800 und 9CO m,  1 . 5 .48. sämtl. 
Prof. H. Franz leg. ; Sengsengebirg, 2 .5 .43. an Achillea clavenae L ,  
K!imesch leg. 

Die Art gehört in die T. chrysantJ:.emi-Grupp'! un d wei�t die 
von Schader [ 1949 aa: 56] genanmen Merkrr, ale auf. Sie ist der T. ab­
dominalis ;;"lor nahe v erwandt, unterscheidet sich aber von ihr  durch 
folgende Merkmale: Bei T. abdominal is ist das Analsegment des � :  
am Oberrand nur · sehr schwdch ausge buchtet und viel länger. D::r: 
Kopf der männlichen Kopulation szange h <:t einen viel kürzeren Hals 
und am H interrand ein kleineres und weniger deutliches Z:ihnchen. 

T. dispar Löw, die e ine ähnlich gebaute Kopulationszange hat, 
besitzt auf den Vorderflügeln keine dornenfreien Streifen längs der 
Adern. Der Oberrand des wei blichen Analsements ist bei dieser Art 
bis zur der sehr stum pfen Spitze konvex gebogen. 
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Trioza fr•nzi n. sp. (Psyllidce). 

Färbung der Sammlungsstücke einbrbig gelb, bei einigen Stük­
ken etwas gelbgrünlich. Es ist anzunehmen, daß die Tiere im Leben 
grün gefärbt waren. Endglieder der Fühler und Fersendornen schwarz. 

Maße in mm.  Längen: Körpet mit Flügeln c:J 2,8, 9 �.0-3,2; 
Vorderflügel 2,4 2,6; Scheitel 0,23, Wangenkegel 0, 1 3; Genitalsegment 
des c:J 0,22; Kopulationszange des c:J 0, 10-0, 1 2; Analsegm ent des Q 0,3 1 . 
Breiten: Kopf mit den Augen 0,52; Scheitel zwischen den Augen 0,32; 
Analsegment des Q .  von oben 0,)0. 

Morphologie. Wangenkegel mit geradem Außenrand und sehr 
schwach konkavem Innenrand (Abb. 83). Vorderrand der Vorderflü­
gel in der g:mzen Länge schwach gekrümmt (Abb. 84). RS gerade, 
M gleichmäßig nach vorn gebogen.  Oberflächendornen in cell. M x Cu 
im allgem einen seh r dicht (0,002 bis 0,0 18  mm) ,  in cell. RS im allge­
meinen weniger dich t [0,020 bis 0,030 mm ] . Die dornenfreien Strei­
fen in der basalen Hälfte des Vorderflügels undeutlich, hinter dtr Mit­
te schmal, in cell .  RS fehknd. 

Zange des c:J von der Seite gesehen [Abb. �5] mit breiter B.t­
sis, Vorderrand schwach konvex, Hinterrand stark konvex, durch klei. 
ne Höcker unregelmäßig. Der Zange ist ein kleiner sch warzer Koryf 
mit kurzem Hals aufgesetzt. Von hinten gesehen sind die Zangen 
[Abb. 86] innen schwach konkav, außen stärker konvex; der Kopf ist 
nach innen und außen etwas verbreitert und oben abgeplattet. Die­
se  Platten sind von oben geseh en [Abb. 87] schrägt oval . Analsegment 
mit konvexem H interrand, nach unten nur wenig verjüngt. 

Anal - und Gen italsegment des 9 von der Seite gesehen kur:: 
[Abb. 88] , zusammen an der Basis deutlich höher als lang. Gen ital­
segment nicht so weit nach h inten reichend wie das Analsegw ent. Das 
letztere von oben gesehen hinten abgerundet, die hintere H:ilfte halb 
so breit wie die vordere. Anus m ehr als doppelt so lang wie breit 
[Abb. 89) . 

H o l o t y p e  in der Sammlung Prof. H .  Franz, Wien: Steiermark, 
Gföllgraben bei Oberzeiring, zwischen �00 und l COO m, �.6.46. , Prof. 
H. Franz leg. 

Paratlpoide mit der Holotype zusammen gefan�en, in den Samm­
lungen Pro . H. Franz, Wien, Dr. G. Heslop-Harrison, Newcastle, W.  
Wagner, Harnburg und in  der  Sammlung des  Zoologischen .Museums 
Hamburg. 

Die Art �ehört in die T. chrysanthemi-Gruppe im Sinne Schae­
fers ( 1 9i9 aa: 56]. Von den anderen Arten der Gruppe unterscheidet 
sie sich durch die Form der männlichen und weiblichen Genitalien, 
von T. apicalis durch den Besitz von drei Fersendornen und die Form 
der Genitalien beim c:J und 9 .  
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Trior:a harrlaoni n. ap. 

Färbung: Kopf, Brust und Beine jüngerer Tiere braun, die Rän­
der des Kopfes, ein Längsstreif über die Mitte des Antescutums, i 
Längsstreifen über das Scutum, 2 Flecken auf dem Scutellum und die 
Unterseite der Hinterbrust heller; FühlergHed 1 und 2 braun, 3 bis 7 
weiß, 8 bis 9 weiß mit schwarzer Spitze, das 1 0. schwarz. Altere Tiere 
schwarz; hell bleiben nur die Fühlerglieder 3 bis 7, die Basis des 8. 
und 9. Fühlergliedes und die beiden Flecke auf dem Scutel lum.  Flü• 
gelmembran farblos, klar. 

Maße in mm; Längen: Vorderflügel 2,6; Scheitel 0, 1 9; Wangen­
leegel 0, 1 6; Genitalsegment des (} 0,24; Analsegment 0,22-0,23; Zange 
(Höhe) 0, 18; Analsegment des <:;? 0,39-0,40. Breiten: Vorderflügel 1 , 1 ;  
Scheitel zwischen den Augen 0,34; Breite des Analsegments beim d 
von oben gesehen 0,25; Breite der Kopulationszange an der Basis voQ 
der Seite gesehen 0,05; Analsegment de� ') von oben gesehen 0,02 . . 

Morphologie: Das 4. und 6 . . Fühlerglied von normaler Gestalt, 
Wangenkegel außen konkav, innen konvex, ihre Spitzen etwas nach 
außen gerh:htet. Vorderflügel mit deutlicher Spitze, RS stark nach 
vorn durchgebogen . Oberflächendornen in allen Zellen, In cell. C x Ss; 
nur eine kleine Gruppe. In allen Zellen längs der Adern breite dor­
nenfreie Streifen (Abb. 98). 

Analsegment des (} von oben gesehen mit kreisförrnigem Um· 
riß (Abb. 10 1  ). Die anderen Merkmale der männlichen und weibli� 
c:hen Genital ien sind aus der folgenden Tabelle zu ersehen. . . 

H o l o t y p e ,  (} , im Zoolot;ischen Museum Hamburg: Steiermark, 
Gesäuscalpen, Flietzenboden, 1 400 m, 1 9.9.44. von Pinus montanus ge­
klopft. Prof. H. Franz l eg. 

Paratypoide in den Sammlungen Prof. H .  Franz, Wien; Dr . o: 
Heslop- Harrison, Newcastle; W. \'V'agner, Harnburg und im Zoologi• 
sehen Museum Hamburg- von folgenden Fundorten : Glockn.ergebiet, 
Umgebung der Valleriehütle im Naßfeld , 1 700 m, 24. \0.43. Prof. H : . 
Franz l eg. ; Niedere lauern , Prebersee,  1 .9.47. Prof. H .  Franz leg:; 
Umgebtmg von Admont, Kalblinggatterl , 30.5 .4 1 .  Prof: H. Franz leg. ; 
Scheiblegger Hochalpen 1 2.8.4 1 .  Prof. H. Franz leg. , Kaiserau,  1 1 00 m, 
15 .8.4 1 . W. Wagner leg. , Schafferweg, 900 m,  1 6.8.4 1 .  W. Wagner leg. 

Ich benenne die Art zu Ehren des bedeutendsten Psylliden ken. 
ners Europas, Herrn Dr. G. Heslop- Harrison, Newcastle. 

· Die neue Art steht der T. femcralis Först. 1 848 nahe und ge-
hört zweifelsohne in die nach dieser Art benannte Gruppe Schaefers 
f 1 949 aa: 69] .  Am nächsten steht ihr eine Art, die ich bisher als T. 
boh.emica Sulc 1 9 1 3  bezeichnet habe, die aber durch die Form des 
Innenrandes der männlichen Kopulationszange von der Beschreibun3' 
Sulc' s etwas abweicht. Sie stimmt auch nicht mit der von Schaefer 
( 1949 aa: 69] :1ls T. bohemica Sulc? beschriebenen Art überein. Bei 
der großen Unsicberheit, die in der Taxonomie dieser Artengruppe 
herrscht. ist es nicht ratsam,  sie als neue Art zu beschreiben. Ich }.. ... 
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z:eichne sie deshalb auch hier als T. bohemica Sulc? . 
Die in Mitteleuropa vorkommenden Arten dieser Gru;ope l ass<:n 

&.ich nach der folgenden Tabel l e  unterscheiden. 

Trioia femoral i s  Gr11ppe. 

Kennzeichen der Gr uppe : Zwei schwarze Dornen auf der Innen­
seite am Ende der Hintertibien. Analsegm ent des cJ jederseits in ei ­
nen dreieckigen Lappen ausgezogen. Von oben gesehen ist der Außen­
rand dieser Lappen stark gebogen, so daß der  Umfang des Analseg­
ments annähernd einen Kreis oder drei Viertel eines Kreises bildt;t. 

T a b e l l e  1 

(Ohne Benutzung der Genitalien) .  

aa In der vorderen Hii l fte der Vord erflügel keine dornenfreie Streifen ,  
im Endteil können schmale , dornenfreie Streifen angede utet sein . 
Vorderflügel mit deutlicher Spitze . . . . . . T .  a c  u t i  p e n n  i s Z e  t t .  1 8  2 8  

- saundersi Mcy. - Dür ! 8 7 J  
a Zellen mit dornenfreien Streifen; nur  in c ell . C x  Sc können die Dor­

nen bis dicht an die Adern herantreten.  
bb 4. und 6. Fühlerglied mit nach unten sägezahnartig vortretenden 

Spitzen. Dornenfreie Streifen im Vorderflügel schmal, in cel l .  C x Sc 
fehlend . . . . . . . . . . . . . . .  T .  f e m o r a l i s  F r s t .  

- acutipennis auct. nec Zelt. 
b 4. und 6. Fühlergli ed von normaler Gestalt wie die daneben l ie ­

genden Gli�der. Dornenfreie Streifen breit. Nur eine kleine Dor · 
nengruppe am Grunde od er in der Mitte von cell . C x  Sc.  

cc Spitze der Vorderflügel abgerun det, Mempran gelblich . 
. . . . . . . . . . T .  b o h e m i c a S td c  1 9 1 3 ? 

c Spitze der Votderflügel distinkt, Membran farblos 
. . . . . . . . . . . . . .  T .  h a r r i s o n i  n .  s p .  

T a  b e l l e  2 

(Mit Benutzung der Genitalien .)  

aa Zange von hinten gesehen kurz unter der Spitze mit ein em schräg 
nach auswärts und vorn gerichteten Zahn; Ende der Z;�.nge mit •• 
scharfer lnnenecke; Innenrand ohne Zahn (Abb. 1 05). Von der 
Seite gesehen in der Mitte des Vorderrandes mit deutlicher Ein­
buchtung [Abb. 1 04] .  . . . . . , . .  T. a c u t i p e n n i s Z e t t .  

a Zange von hinten gesehen ohne Zahn a m  Außenrand. Endspitzen 
nach innen oder außen gebogen. Innenrand mit oder ohne Zahn. 
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bb Innenrand der Zange ohne Zahn [Abb. 1 00] . Die un teren drei 
Viertel rles Vorderrandes deutlich kon kav (Abb. 99) . Endspitzen 
der Zange nach vorn und innen gerichtet. A nalsegment  in seitl i- .  
eher Ansicht nicht doppelt so lang wie ho(h . T. h a r r i s o n i  n .  s p .  

b Innenrand der Zange in der  Mitte mit einem Zahn (Äbb. 1 09 u. 

1 I 3). Die unteren drei Viertel des Vorderrandes deutlich kon vex. 
Zangen am Ende abgestu tzt oder nach außen gekrümmt. 

cc Enden der Zangen abgestutzt; äußere Ecke nach außen vorgezo-. 
gen, bnere nicht so scharf. Zahn am Innenrand unter der Mitte · 
liege nd .  [Abb. 109]. Analsegment  mehr als doppelt so lavg wie . 
hoch, mit aufwärts gebogener En dspitze. [Abb. 1 08] . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . T .  f e m o r a l i s  F r s t .  

c Spitz e  der Zangen nach außen gebo):! en,  Spitze inr: en abgerun det; 
Der Zahn am Innenrand liegt über der ;\lit te [ Abb. 1 1 3 ] .  Ana l ­
segment y o n  d er Seite geseh en wen iger a l s  zwei m al so lan g \de 
hoch [ Abb. 1 1 2 ] .  . . . . . . . .  T .  b o h e m i c a  S u l c ?  

dd Analsegment seitli.h gesehen zugespitzt; Oberrand h inter dem A-
nus eingebuchtet [Abb. 1 06] . . . . . .  T.  a c u t i p e n n i s Z e t t . 

d Ende des Analsegments stu m pf, Oberrand ohne deutliche Einbuch­
tung [Abb. 1 02, I I  0 u.  l l 4 j .  . . . . . . T. h a r r i  s o n  i n .  s p . 

u .  f e m o r a l i s  F r s t .  
u .  b o h e m i c a  S u l c ? 

Nach Tabelle 1 zu trennen! 

L i t e ra t u r .  

Einfache Kennbuchstaben hinter der Jahreszahl sind i m  Sinne Met­
calf: .. A Bib!iography of the Hom optera (Auch enorhynch a), 1. 944" ge­
braucht worden. Die Arbeiten, d i e h dieser Monographie  noch nicht  
aufgeführt sind, tragen e inen doppelten KennbuchstabeP .  

China W. E. 1 942aa. 

Edwards J.  l 908a. 

Fischer, H. 1 952aa. 

Franz, H. 1 943aa. 

Hau pt, H. l919a. 
l922a. 

Lindberg, H .  l923a 

A Revision of the Hritish Specie� of Cixius Latr. 
Trans. Soc. British Ent. 8 (3): 79- 1 1 0. 
On some British Homoptera hitherto undescri ­
bed or unrecorded. Ent. Monthl. Mag. 44: 56-S7. 
Die ersten 1 48 Zikaden und ersten 26 Blattflö­
he aus Schwaben. NaturE. Ges. Augsburg 5: 
705 - 1 1 8. 
Die Landtierwelt der Mittleren H ohen Tauern . 
Denkschr. Ak. Wiss. Wien. Naturw. Kl. 107: 1 -552 .  
Die europäischen Cercopidae. En t. Jahrb.  152-172 
Biologie und Systematik der europäisch en Schaum­
zikaden. Aus der Heimat 35 Nr. lu .2 : 1-28. 
Zur Kenntnis der palaearktischen Cicadina I .  Not. 
ent. 3:  34-43. 
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Ossiann ilsson, F. l 949 bb. lnsect Dru m m ers. Lund. 
1 95 1  bb. On the Shape of the Apodem es of the second 

Abdominal Sternum of the Males as a 
Specific Character in the Genus Macrosteies 

Fieb. Op. Ent. 1 6: 109-1 1 1 .  
Ribaut H. l936b. Typhlocybidae. Faune de France 3 1 :  1 -228. 
�haefer, H. A. 1949 aa. Beiträge zur Ken ntn is der Psylloden det· 

Sch weiz . Mitt. Schweizerischen Ent. Ges. 22. 
(1) :  1 -96. 

Wagner, W. 1 935 b. Beitrag zur Homopterenfauna Dänemarks und 
Beschreibung von drei neuen Varietäten 

aus der Gattung PhHaen us Stal. Entom .  Medd. 
19 (4): 1 62- 1 7 1 .  

1 939 a .  Die Zikaden d e s  Mainzer Beckens. Jahrb. 
Nass. Ver. Naturk. 86: 77-2 12. 

Zakhvatkin, A. A. 1 946bb. Studies on the Homoptera of Turkey, Trans, 
R. Ent. Soc. London 97 (6): 149-176. 
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R asse n von Neoph i loenu� exdamati o n is <Thu n ber9 ) . 
Q Q  

e xc.lamation i &  

montitola alpic.ola renon 

d i l utus exdamation i� 

montic.ola alp ic.ola renonen&i& 
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Hardya 
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